
Förderverein 
der Palliativstation

am Städtischen Krankenhaus 
Heinsberg e.V.

„Es geht nicht darum, dem Leben mehr 
Tage zu geben, 

sondern den Tagen mehr Leben.“

Cicely Saunders, 

engl. Ärztin und Begründerin der modernen Palliativmedizin

„Bevor ich mit Sterbenden zu arbeiten 
begann, glaubte ich nicht an ein Leben 

nach dem Tod. 
Jetzt glaube ich an ein Leben 

nach dem Tod, 
ohne den Schatten eines Zweifels.“

Elisabeth Kübler-Ross, 

schweizer. Psychiaterin und Palliativmedizinerin
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Kontakt

Förderverein der Palliativstation
am Städtischen Krankenhaus
Heinsberg e. V.

Auf dem Brand 1
52525 Heinsberg
Tel.: 02452 188501
Fax: 02452 188574

Vorsitzender:              Heinz-Gerd Schröders
stellv. Vorsitzender:  Ludwig Florack
Schatzmeisterin:  Renate Beumers-Rulands
Schriftführerin:  Vanessa Busch
Beisitzer:   Petra Gerards
   Hans-Peter Hilgers
   Franz Jakobs

Bankverbindung: Kreissparkasse Heinsberg
IBAN:                DE68 3125 1220 1400 0858 07
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Palliativmedizin
im Städtischen Krankenhaus Heinsberg

PALLIUM bedeutet MANTEL

Wie ein Mantel umgibt die Palliativmedizin den 
schwerkranken Menschen durch eine
ganzheitliche Betreuung.

Es geht nicht nur um die Behandlung der
körperlichen Leiden, sondern auch um die
Erfüllung der psychischen und sozialen sowie
geistigen und religiösen Bedürfnisse, die
Patientinnen und Patienten in dieser Phase
des Lebens am Herzen liegen.

PALLIATIV bedeutet LINDERUNG

Patientinnen und Patienten mit einer schweren
unheilbaren Erkrankung, die unter Schmerzen 
und anderen Symptomen leiden,
finden Aufnahme in der Palliativstation.

Nach Linderung der Beschwerden in geborgener
Atmosphäre sollen sie so oft und so lange wie 
möglich wieder in die häusliche Umgebung 
entlassen werden.

Der Förderverein unterstützt die
Palliativstation im Städtischen
Krankenhaus Heinsberg

So können Sie uns helfen!

Ich möchte Mitglied im Förderverein werden.
Den jährlichen Mitgliedsbeitrag von

 20 Euro 
 abweichender Betrag  _________Euro
 eine einmalige Spende über _________Euro

bitte ich abzubuchen von meinem Konto:

____________________________________________
Kreditinstitut

____________________________________________
IBAN

____________________________________________
Kontoinhaber

Gläubiger ID des Fördervereins: DE03ZZZ00000061801
Mandatsreferenz: Bitte der Kontobelastung entnehmen.

____________________________________________
Datum                        Unterschrift

Der oben angekreuzte Erstbetrag wird zeitnah nach Auf-
tragserteilung abgebucht. Den jährlichen Mitgliedsbeitrag 
belasten wir jeweils am 1. März beziehungsweise nächsten 
Bankarbeitstag.

Falls eine Spende an den Förderverein mittels Überweisung 
beabsichtigt ist, geben Sie bitte Ihre vollständige Anschrift 
im Verwendungszweck an, damit wir Ihnen Ihre Spenden-
bescheinigung zusenden können.

Vielen Dank im Voraus für Ihre Unterstützung.

Aufklärung der Öffentlichkeit über den
Palliativgedanken durch Informations-
veranstaltungen

finanzielle Unterstützung zur Optimierung
von Patienten- und Angehörigenzimmern
sowie des Dachgartens der Palliativstation

Förderung von ehrenamtlichem Engagement
durch Ausbildung von Palliativhelfern/-innen

Finanzierung besonderer Angebote in  
den Bereichen Musik-, Entspannungs- und 
tiergestützter Therapien

Unterstützung der professionellen 
Trauerbegleitung

Bereitstellung von Geldmitteln zur Finanzierung 
von besonderen Fort- und Weiterbildungen für 
das palliativmedizinische Personal

Hilfen bei speziellen Einzelmaßnahmen der
Patientenversorgung und in Notsituationen

Finanzierung von Administrativpersonal für 
bürokratische Pflegetätigkeiten zur Schaffung 
von mehr Zeit für die persönliche Pflege am 
Bett


